
Wie  Mi ró  zu  „Mirogard“  kam
Luzern hat ein neues Museum: 
Die Sammlung Rosengart. Rund 200 Gemälde,
Aquarelle und Zeichnungen von herausragenden
Malern des Impressionismus und der klassischen
Moderne sind dort zu bestaunen. 
Geschützt werden die Werke 
von entspiegeltem „Mirogard“.

Inge Keller-Hoehl

Feldbach/Schweiz

Bis vor kurzem war Angela Rosengart in der Schwei-
zer Öffentlichkeit eine Unbekannte. Die 70jährige Kunst-
händlerin führte ein unauffälliges Leben in Luzern. 

Das hat sich dieses Frühjahr schlagartig geändert. Aus
der diskreten Galeristin wurde ein Liebling der Medien.
Der Grund: in Luzern öffnete ein Museum mit ihrer 
privaten Kunstsammlung die Tore. Einer Sammlung, die
Weltrang hat. Das Parterre mit 1.300 Quadratmetern
Fläche ist für Picasso reserviert. 33 Gemälde und 15
Zeichnungen hängen dort. Im Untergeschoss ist eine
Klee-Ausstellung zu bestaunen und im ersten Stock sind
Spitzenwerke von Miró, Cézanne, Monet, Renoir, 
Bonnard, Modigliani, Braque, Kandinsky und Leger 
untergebracht.

Freundschaft mit Picasso

„Mein zweites Leben als Star hat begonnen“, sagt 
Angela Rosengart mit spitzbübischem Lächeln ange-
sichts der vielen Interviews, die sie in den vergangenen
Monaten gegeben hat. Sie führt die Besucher durch 
die Räume des Museums. Man spürt: Das ist ihr Reich.
Erinnerungen werden wach. Mit Picasso verband sie 
eine Freundschaft. Zusammen mit ihrem Vater, Siegfried
Rosengart, besuchte sie ihn mehr als 50-mal. Fünfmal
hat der Spanier Angela  porträtiert. Die Rosengarts wa-
ren unter den ganz wenigen, die über Jahrzehnte einen
offenen Zugang zu Picasso und seinem Werk hatten.

Kaum sichtbar, aber funktional

Hochkarätige Kunst verlangt hochwertigen und wir-
kungsvollen Schutz. Und so entschied sich die Galeristin
für „Mirogard“, ein entspiegeltes Weißglas von Schott
Desag. Einrahmer Jürg Willen, durch dessen Hände die
Meisterwerke gingen, beobachtet im Museum immer
wieder Besucher, die auf die Bilder fassen, um zu 
ergründen, ob sich Glas darauf befindet. Und Angela
Rosengart, die beim Rahmen tatkräftig half, musste auf

die Bilder klopfen, um sicher zu sein, dass sie schon ver-
glast waren. Begeistert ist sie von einem Klee-Bild. Bisher
hinter nicht entspiegeltem Weißglas, strahlt es jetzt wie-
der in „lebendigen Farben“ durch „Mirogard“.

Fast täglich durchstreift sie die Museums-Räume. „Mei-
ne Wohnung ist jetzt leer“, gesteht sie, „dafür komme
ich nun her.“ Mit ihren lebhaften Augen, ihrer jugend-
lichen Ausstrahlung und Energie wirkt Angela Rosengart
viel jünger als sie eigentlich ist. Auch im Alltag lässt sie
sich nicht von ihrem fortgeschrittenen Alter beein-
drucken: Sie arbeitet wie eh und je als Kunsthändlerin,
besucht Auktionen, empfängt Kunden, erledigt Korres-
pondenz. Wenn die Journalisten sie arbeiten lassen.

Pablo Picasso
„Femme au chapeau de paille sur fond fleuri (Marie-Thérèse)“
(Frau mit Strohhut vor geblümtem Hindergrund [Marie-Thérèse]),
1938, Öl auf Leinwand, 73 x 60 cm

Joan Miró
„Danseuse II“ (Tänzerin II), 1925
Öl auf Leinwand, 115,5 x 88,5 cm

Brillanz für Kunst

Für die Rosengart-Sammlung in Luzern wurden 45 Quadratmeter „Mirogard“ und
zwei Quadratmeter „Mirogard Protect“ verarbeitet. Das entspiegelte Glas zeichnet
sich durch einen Reflexionsgrad von 0,9 Prozent gegenüber zirka 8 Prozent konven-
tionellen Fensterglases aus. Aufgrund der hohen Lichttransmission von mehr als 98
Prozent werden die Farben der Kunstwerke unverfälscht wiedergegeben. Es entste-
hen beim Betrachter keine störenden Reflexe und die Verglasung ist so gut wie un-
sichtbar. Die mechanische Schutzwirkung bei „Mirogard Protect“ ist abhängig von
der Glasdicke mittel bis hoch, der UV-Schutz (300 – 380 nm) liegt über 99 Prozent. 

Die Sammlung Rosengart: 
Täglich geöffnet

Die Rosengart-Sammlung in Luzern wurde im März 2002
eröffnet. Das Museum in der Pilatusstrasse 10, nur weni-
ge Gehminuten vom Hauptbahnhof entfernt, ist im Som-
mer täglich von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Im Winterhalb-
jahr, November bis März, kann es von 11 bis 16 Uhr
besucht werden. Ein ehemaliges Nationalbankgebäude
ist für die Sammlung umgebaut worden und scheint mit
den unterschiedlich großen und hohen Räumen perfekt
geeignet für die verschiedenen Bildformate und Stile. Die
Stiftung Rosengart erwarb die Immobilie mit Mitteln von Angela Rosengart für 13 Millionen Schweizer Franken.
Der Museumsbetrieb muss sich selbst tragen. Die Besucherzahlen sind vielversprechend. Die Sammlung erfreut
sich bei Einheimischen und Touristen bereits großer Beliebtheit. www.rosengart.ch

Picasso Miró Klee Matisse Braque Cézanne 

Paul Klee
„Doppelzelt“, 1923, 114, 
50,6 x 31,8 cm, Aquarell und Bleistift auf Papier, 
zerschnitten und neu kombiniert, oben links mit
Papier angestückt, unten Randstreifen mit
Aquarell und Feder, mit Gouache und Feder
eingefasst, auf Karton; Privatbesitz, Schweiz 

Machte in Luzern ihre hoch-
karätige private Kunstsammlung
der Öffentlichkeit zugänglich:
Angela Rosengart. 
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